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ie holländische Kohlschenne.
IonR. WeinetI. (Mit 3 Abbildungen.)

vielfacher Hinweise in der Fachliteratur
.0  auch in unserm Blatt ) ist die über-

erung der Kohlköpfe noch längst nicht auf
iöhe, die bei den gesteigerten Anforderungen
Jahre erwünscht wäre. Die holländische
cheune, die in neuerer Zeit auch im Westen
schlandS Eingang gefunden hat, ist die sach-
Lösung dieser Frage. Geheimrat Appel,

ü£ Ä-

Abbildung1.’ Kohlschcune.

wer der hervorragendsten Sachkenner auf
"Gebiete, redet der Kohlscheune erneut in
.Mitteilungen der D. L. G." (Stück 45
H) da- Wort. Da ihr Ausbau, zumal in
gegenwärtigen Zeit, nicht ohne einige
Gierigkeiten zu bewerkstelligen sein wird,
" wir unfern Lesern schon jetzt Gelegenheit
- die nötigen Vorbereitungen zu treffen,
l(' der nächsten Kohlernte den Bau unter
und Fach zu haben oder doch zur rechten

hinreichend gerüstet zu sein.
ur die Kohlaufbewahrung ist die Durch-
*8 noch weit wesentlicher als bei den Kar-

Wegen der überaus hohen Wasservcr-
ung der Kohlblätter ist es unbedingt ge-
-den Kohl vor der endgültigen Lagerung
Mtlang freizulegen. Die Fäulnisgefahr
u? ungemein hoch. Die Frostgefahr ist
^ starken Atmung der Blätter bei weitem

erheblich.
utausgereifteWinterkohlköpse, deren äußere
^ glatt anliegen und bei denen nach dem
!hien zwei bis drei Blätter den Kopf ab-

sind vorsichtig und ohne jede Druck-
iu ernten. Diese vorsichtige Behandlung

ist selbstredend auch beim Transport geboten.
Die äußeren Blätter dürfen nicht schon bei der
Ernte entfernt werden, sondern erst kurz bevor
man den Kohl in das endgültige Lager bringt.

Abb. 1 zeigt das Äußere, 2 u. 3 die Innen¬
einrichtung einer Kohlscheune. Die Wände sind
gemauert und mit Fenstern versehen. Der obere
abgeschrägte Teil ist von Holzwerk und hat
ebenfalls Lüftungsluken. Der äußeren Gliede¬
rung entsprechend ist ein Zwischenboden ein¬
gebaut. Der Kohl wird in beiden Stockwerken

gelagert. Durch
eine Zwischenwand
in der Mitte und
je einen Längs-
gang entstehen vier
Kohlabtcilungen.

Gegen die Wände
ist der Kohl durch
eine Holzwand iso¬
liert, die bis zur
Kohlhöhe reicht
und einen Luft¬
raum nach der
Wand zu von etwa
5 cm frei läßt.
Zuunterst kommt
zweckmäßig ein
Lattenrost.Hierauf
werden die Kahl¬
köpfe etwa acht bis

zehn Köpfe breit Pyramidenförmig aufgeschichtet,
derart, daß jede neue Lage an beiden Seiten um
einen halben Kopf zurückliegt, bis der Haufen
mit einer einzigen Reihe Kohlköpfc abgeschlossen
wird. Vielfach wird aber auch, wie in den
Abbildungen, so geschichtet, daß nur die an den
Gang angrenzenden Flächen abgeschrägt, jeder
Haufen aber etwa zehn Schichten hoch auf-
gcführt wird. Die Strunkenden werden dabei
nach unten,und zwar in die entstehenden Lücken,
gelegt. Am Ende jeden Haufens bleibt ein
Stück frei, um das Umlagern zu erleichtern.

Bei der Aufstapelung ist feuchtes Wetter zu
vermeiden. Nach der Lagerung werden, mit
Ausnahme nasser Tage, ständig die Fenster ge¬
öffnet, damit die Wärme möglichst bald herab-ß  und die Verdunstungsfeuchtigkeit abziehen>. Auch im Winter wird an frostfreien
Tagen gelüftet. An warmen Tagen dagegen,
wo die Aüßcnwärme über 8" steigt, sind die
Luken dicht zu verschließen. Die beste Lager-
temperatur liegt zwischen—2 und + 8° C.
Bei größerer Kälte beginnt die Frostgefahr,
bei größerer Wärme droht Fäulnis und
Durchwuchs.

Zeigen sich an den Köpfen feuchte Stellen
oder Schimmelbildung, so ist der Kohl sofort
umzulagern. DaS kann bei sehr feuchter
Witterung binnen wenigen Tagen nötig sein,
ist aber auch im übrigen alle zwei bis drei
Wochen zu wiederholen. Köpfe mit größeren
Faulstellen werden auSgeschieden, Blätter mit
kleineren Faulstellen entfernt, bei den ersten An¬
fängen auch wohl bloß die Faulstellcn(mit
Umgebung) scharf herauSgeschnitten, ohne jedoch
die darunter liegenden Blätter zu verletzen.

Sind in starkem Winter die oberen Lagen
von Frost bedroht, so läßt sich dem durch ein-
gebrachte erhitzte Kacheln oder durch Aufhängen
von Lampen begegnen. Im allgemeinen genügt
eS, bei mehr als 3° Kälte im Luftraum der
Scheunen die Kohlhaufen mit Decken, Zeltbahnen,
Säcken oder auch Papier zu belegen, diese aber
nach Beseiligung der Frostgefahr sofort wieder
zu entfernen.

Wo es in gegenwärtiger Zeit gilt, in
Städten und anderswo Kohl wenigstens einige
Zeit zu lagern, ist man auf vorhandeneScheunen,
Speicher, Bodenräume, Turnhallen und der-
gleichen mehr hingewiesen, soweit sie gut
lüftbar sind.

Im Haushalt nimmt man einen Boden-
raum oder ein ungeheiztes Zimmer, legt die
Köpfe auf eine Bretterunterlage zunächst mit dem
Strunkende nach oben, nach Abtrocknung um¬
gekehrt und so wechselweise fort. Die äußeren
Blätter werden nach dem Welken vorsichtig
entfernt. Köpfe, bei denen sich faule Stellen
zeigen, verbraucht man zuerst. Auch hier ist
häufige Lüftung geboten und bei schwerem Frost

Abbildung 2. AoQrfä ' unc iw Huerscholli.
Seniler, LiV 1"*•* --- Holzwändc, ^ Zwischenraum, K K«hIIIp!c.



eilt vorübergehendes Bedecken mit ZeitungS-
papier zu empfehlen. , ^ „ . .

Ergänzen wir diese Zeilen noch durch einige
Mitteilungen, die Hayunga-Weener der erste
Verfechter der holländischen Kohlscheune, tn
den' „Mitteilungen der D. L. G.", Nr. 48
von 1917, macht: ^

„Seit dem Jahre 1911 ist der Kohlbau tn
Deutschland um viel vorausgeschritten, viel
weiter als in Holland. Man hat z. B., um
nur auf eins aufmerksam zu machen, gelernt,
daß auf unfern Hochmooren ein ausgezeich¬
neter Dauerkohl wächst, den man zugleich an
Ort und Stelle sehr billig überwintern kann.
Auf dem Hochmoor trifft man auf den schwarzen
Brenntorf erst, ivenn man durch die obere weiße
oder graue Schicht hindurchgekommen ist. AnS
diesem grauen Torf läßt sich in Fachwcrk und

Abbildung S. Ko- isch«»»«- von in ««" 8«f«0««

Lehmverkittung auf billige Art und Weise die
schönste geräumige Kohlscheune nach holandischem
Muster bauen. Als Dach benutzt man rohe
Holzverschalung mit Schilf- oder Strohdecke.

Und zur Kohlaufbewahrung in den länd¬
lichen Haushaltungen:

„Man sammelt den übriggebliebenen Rest
auf den Kohlfeldern an Wirsing. Weiß- und
Rotkohl, befreit die Köpfe säuberlich von allen
faulenden Bestandteilen und von den Strünken
und bringt sie dann auf den Boden. Hier reiht
man Kopf an Kopf, am besten so, daß die
Köpfe sich nicht berühren, und läßt sie langsam
eintrocknen. Treten im Winter stärkere Fröste
auf, so bedeckt man die trockenen Köpfe mit
Zeitungspapier. Dies genügt vollkommen. Am
besten für die Überwinterung eignet sich der
Kohl, der im Herbst noch nicht ausgereift ist.
Aber er gehört nicht in den Keller, sondern
auf den Boden."

Monats-Erdbeeren ohne Ranken im Haus-,
Gemüse- und Vbstsarten als Einfassung.

Von I . Barfuß.
Viele von den Gartenbesitzern, gleichviel ob sie

Haus-, Gemüse- oder Obstgärten besitzen oder in
Pacht haben, können durch Anpflanzen von Monats,
erdbeeren den Ertrag noch erhöhen. Man muß jetzt
bei der Selbstversorgung jedes Plätzchen im Garten
ausnutzen, um für den Haushalt Gemüse und Früchte
zu haben. Der Raum in manchen Gärten kann aber
noch durch Ausnutzung der Ränder von einzelnen
Rabatten und durch Einfassung einzelner Gemüse¬
stücke höher in Wert kommen, ohne den andern Nutz¬
gewächsen zu schaden. Da und dort hat man dazu
Monatserdbeeren mit Ranken verwendet, die aber
für den in Rede stehenden Zweck nicht so recht geeignet
sind. Denn in den meisten Fällen läßt man sie ohne
Pflege jahrein, jahraus mit den Ranken nicht allein
aus einem großen Teil der Rabatte oder des Gemüse¬
landes wachsen, sondern sie wachsen auch in den Wegen.
Dadurch werden nicht allein die Ranken, sondern auch
die Früchte zertreten, was zu vermeiden ist. Infolge
des Abtretens der Spitzen der Ranken treiben diese
fortwährend neu aus, wodurch aber die Früchte zu
wenig Nahrung bekommen und infolgedessen llem
bleiben. -

Will man die jetzt im Handel befindlichen neuen
Monatserdbeeren mit Ranken als Randbepflanzung
der Wege benutzen, so schneide man die Ranken nach
dem Wege zu ab und lege die Ranken, so gut es das
natürliche Wachstum der Ranken zuläßt, nach dem
Jnnem der Rabatte, wo sie sich dann ausdehnen
können. Doch praktischer und weniger Raum ein¬
nehmend, daher für kleine Gärten sehr zu empfehlen,
sind die neuen, nachfolgend gekennzeichneten Sorten
Monatserdbeeren ohne Ranken, die größere Fruchte
tragen als die alten Sorten- Diese bilden kerne
Ranken, sondern krur einzelne Büsche und tragen zum
größten Teil die roten, rosa oder weißen Früchte
außerhalb des Laubes. Wählt man nun noch dazu
reichtragende und bis in den Spätherbst ansetzende
Erdbeeren dieser Art, so kann man vom Juni ab brs
im Oktober-November noch schöne, wohlschmeckende
Früchte ernten- Jnr allgemeinen sind die Monats¬
erdbeeren etwas schwächer in Ranken und Laubwerk
als die großsrüchtigen Erdbeeren, doch sind sie bei

guter Pflege ebenso widerstandsfähig
als die großsrüchtigen Erdbeeren. Man
hat auch noch die alten kleinfrüchtigen
Sorten zu lange Zeit im Garten, deren
Früchte dann meistens durch den
Mangel an Nahrung noch kleiner
werden und schließlich das Beet nicht
lohnen, woraus sie stehen-

Für die Rabatten- und Gemüse
randbepslanzung eignen sich die ranken
losen Sorten: Busses rankenlose weiße
und rote Erdbeere. Die Frucht der
letzteren Sorte ist zinnoberrot mit
weißem Fleisch und sehr feinem, wein
säuerlichem Geschmack. Diese trägt, wie
auch die weiße Sorte, sehr reich, und
beide haben schon da und dort in Gärten
auf Beeten Anpflanzung gesunden,
doch sind sie sehr verwildert und
ungepflegt. Fast gar nicht oder doch
noch viel zu wenig bekannt sind die

nachfolgend gekennzeichneten neuesten Sorten
Monatserdbeeren ohne Ranken: Waldkomig und
Weiße Perle. Beide neue Sorten bilden keine Ranken
und erhöhen den Garten-Ertrag ganz wesentlich, weil
ie als Einsassung bei nachfolgend beschriebener An-

Pflanzung nnd Pflege bis zum Winter schone, saftige,
dnftende Erdbeeren bringen. Die Sorte Waldkonig
ist deshalb so getauft, weil sie den Duft und das
Aroma der Walderdbeeren hat, aber viel größer rst.
Die Farbe ist zinnoberrot. Die Pflanze bringt kräftige
Stengel, so daß die Blüten und Früchte ganz von der
Sonne beschienen werden können und auch im Herbst
bei den kurzen Tagen noch reifen. Ebenso wertvoll
ist die neue Sorte „Perle" mit weißen Früchten, deren
Wohlgeschmackund herrlicher Duft fast noch großer
ist als der der Walderdbeeren. Beide Sorten sind sehr
fruchtreich und tragen jahrelang auf einer Stelle reich,
sofern sie im Laufe des Wachstums flüssige Nahrung
bekommen. Sie können nicht allein den ganzen
Sommer über bis spät im Herbst roh verspeist werden,
sondern geben auch in Graupen- und Haserflocken-
Suppen eine wohlschmeckende Zugabe. Sie verbessern
den Geschmack besonders, wenn sie zerquetscht hinzu-
gegeben werden. Auch hinsichtlich der Süßigkeit
ersetzen sie den Zucker und geben mit Kuh-, Ziegen¬
oder Trockenmilch verspeist eine Delikatesse selbst dann,
wenn kein Rübenzucker zur Verwendung kommt.
Wird Trockenmilch gebraucht, so ist diese vorher voll-
kommen aufzulösen. Diese Monatserdbeerensmdm
jedem Garten schon deshalb wertvoll, weil man hier-
von während erner großen Zeit des Jahres reife
Früchte ernten kann, wogegen die großsrüchtigen
Gartenerdbeeren nur für eine sehr kurze Zeit des
Jahres Früchte liefern. Am besten pflückt man d,e
Früchte morgens, weil sie dann das meiste Aroma
haben. Diese großsrüchtigen Monatserdbeerenlassen
sich ganz in Gläsern mit Patentverschluß einmachen,
nachdem der Stiel und die Kelchblätter entfernt sind.
Gewaschen sollen diese Erdbeeren nicht werden. Es
ist deshalb notwendig, an sehr sruchtreichen Bü,chen,
deren Stiele mit den Früchten wegen ihrer schweren
Last zur Erde neigen, einzelne Stiele mit einem gabel-
artigen Holzstück zu stützen, damit die Früchte hoch
bleiben und nicht durch die Erde beschmutzt werden
können. ,

Um nun die rankenlosen Monatserdbeeren vorteu-
haft als Einfassung der einzelnen Rabatten im Gemüse-
garten verwenden zu können, hebt man am Rand der
Rabatten die Erde 15 cm breit und ebenso tief aus
und verteilt die Erde auf den andern Teil der Rabatte.
In diese breite Rille füllt man in Sandböden mit
kurzem Rindermist vermischte, mehr lehmige als
andige Erde so hoch, daß die äußere Kante der

Rabatte etwas höher ist, damit Regen- uub(gji
Wasser nicht ablausen können. Ist kein Rindeii
vorhanden, so nimmt man einen Teil abgelagl
Geflügel- und ganz kurzen Pferdedünger, eber.̂
mit Erde vermischt. Letztere muß mindestensj
Hälfte der Mischung ausmachen. Der Dünger,
ganz mürbe sein. Sind so dre Rillen, welche ga
ne länglichen Rabatten gehen, gestillt, so drückt
die Erde etwas an und pflanzt Anfang August
Erdbeersetzlingein 20 em Abstand in diese Erd misch
Durch diese Einzelpflanzung können sich die Pfl-
gut entwickeln und die Blüten befruchten- Setz:
Anfang Augusts gut entwickelte Pflanzen, so kann,
noch im Oktober Früchte ernten. Dre Septeich.
Pflanzung,kann aber auch noch die Entwicklunßj
Monatsewbeeren so beschleunigen, daß sie vorp
Winter noch genügend gekräfttgt werden, und.,
Winter überstehen können, um im FrühjahrW
mit dem Wachsen zu beginnen. Eine solche PflanA
bringt im nächsten Jahre schon früh Monatserdb«,

Man kann auch im Hausgarten vorhandene r"
oder ovale Beete, die mit Rosen, Beerensträw
oder Zwergobst bestanden sind, mit diesen Mo- „ct - _ tritt/
erdbeeren ohne Ranken einfassen. Auf einê änA Wn«WRabatte, welche am Hauptweg eines Gartens eich»
führt und 10 m lang und 1,20m breit ist, köm doch4
110 Monatserdbeeren wachsen, ohne die aus! mW
Rabatte stehenden andern Pflanzen im Wacĥ "
zu schädigen. Fünf solche Rabatten bedürfen zur?
fassung mindestens 500 Pflanzen. Auf solchenl
gefaßten Rabatten kann man niedrig bleibende G»
ziehen. Abgeteilte Gemüsestücke, gleichviel obj
viereckig oder länglich, 12m lang und 12m breitf
15 m lang und 6 ra breit sind, können mit J
Sorten Monatserdbeeren ohne Ranken wie
geben bepflanzt werden. Für die letztere
Gemüseland bedarf man 200 Pflanzen, wähl
für die erstere Größe 240 Setzlinge notwendig!
Rechnet man auch nur für jede Pflanze als Miö
ertragy2 Pfund Erdbeeren, so bringen 100 Pstt
einen halben Zentner. Den Geldwert hierfür!
man sich nach den Kriegspreisen selbst ausreck
Die Hauptsache ist, daß die Setzlinge fest eingepf
und die Wurzeln gerade in die Erde kommewj

Kleinere Mitteilungen.
Das Heusieber der Pferde wird nicht seltenhbe

der Rotlaufseuche verwechselt. Ein Kennzck «
dieser Krankheit ist ein starker Katarrh der obi
Luftwege, mit einem so starken Husten, daß i»,
Gange sich befindenden Tiere zum Stehen»
gezwungen werden, um sich in gebückter «e
auszuhusten. Ein weiteres Merkmal der KraiMM
ist eine entzündliche Schwellung der sichtbaren Slk
häute des Kopfes. Die Augen sondern eine schla
Flüssigkeit aus, ebenso fließt aus den Nasengck
viel Schleim, der mit Flocken vermischt ist. Diel
cheidungen der Augen und der Nase sind besok

während der Hustenanfälle stark. Das Ausfalles
daß die kranken Tiere Wasser und Futter aufnel
wenn auch etwas langsamer. Schon nachm«J
fünf Tagen ist in der Regel die Krise überst
Die Krankheit tritt nicht alle Jahre auf, und inM
Gegenden ist sie gänzlich unbekannt. Sie begin
die Zeit der Grasblüte und erreicht um die Ze>
Heuernte ihren Höhepunkt. Man schließt daraus, ,
der Blütenstaub gewisser Gras- undHeupflanzen^ ^
er durch den Wind aus die Atmungsorgane derA £5™
gebracht wird, die Krankheit und den Rei» JF“
verursacht. Da die Grasblüte in manchenN 3
verregnet und die Gräser, welche die Krankhe» ”verregne« unv vw llla ,
Ursachen, in manchen Gegenden nicht vorkow
so ist das Auftreten des Übels seht verschieden-KT 1
Anwendung von Heilmitteln ist überflüssig.

Die häufig vorkommende Verstopf» .
Mutterschweine nach dem Ferkeln wird dadu
seitigt, daß man sie einige Stunden nach dem Gĉ ,„.
akt aus ihrem Stalle treibt. Natürlich muß mW 'i
ruhig und vorsichtig zu Werke gehen, da sich die« ?
nickst von ihren Jungen trennen wollen. ' Nach jjLbe

rtttwi

solc

lliu/i vvu tvpiwi . - - vjm u
maligem Hin- und Hertreiben auf dem Fülle« L.
tritt gewöhnlich die gewünschte Wirkung ein, btt! V
und flüssigen Ausscheidungen gehen wie imnM
Wenn dies in den ersten Tagen nach dem
mehrfach wiederholt wird, braucht man keinel
mittel anzuwenden, die der Gesundheit der TWI
immer zuträglich sind. f

Einfriedigungen der Ausläufe für Hühner,k
die Hühner eingefriedigt gehalten werden rniM
nicht im Gemüsegarten oder auf den Gru«
der Nachbaren Schädigungen oder Belästigu.
verursachen, s» müffen diese Einfriedigung
genug sein, so daß das Überstiegen verhütet
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6*Diesem Zwecke genügen für schwere Rassen schon»iedigungen von 1 bis iy 2 m Höhe, für leichtere
MM sind Einfriedigungen von 2 m Höhe erforderlich,
WH leichte und flüchtige Rassen, wie i-  B - Italiener
Ä Winche deutschen Landhühner , sind sogar noch

Einfriedigungen notwendig , oder man muß
den Einfriedigungen aus Latten oder Draht-

cht noch dünne Drähte wagerecht spannen-
nedigungen aus Drahtgeflecht sind besser und
itcr als solche aus Latten , namentlich wenn das

-Mvicht, um nicht zu rosten, geteert wird. Die Maschen-
iwjte soll für ausgewachsene Hühner , damit diese nicht
M nicht durchschlüpfen sondern auch nicht einmal

- Kopse durchsteckenkönnen, 60 mm, für Kücken
mm betragen . Die Pfosten , an welchen das Draht-
:cht mit Krampen befestigt wird, sind mit Karbo-

zu tränken , sie müssen 2 % m lang sein und
^ cm in den Boden eingerammt werden- Unten wird

'dB Drahtgeflecht an auf hoher Kante stehende, mit
! nbolineum getränkte Bretter angenagelt , die, um das

mhwühlen von Ratten und Raubzeug zu Vei¬
ten, bis zur Tiefe von 60 cm in den Boden einge-
sen werden- An Laufraum braucht man für jedes

l mindestens 8 m, wenn das Gras nicht völlig
jwinden soll. Will man bei kleinerem Auslause
Hühner halten , so muß man ihnen jeden Tag

,lich Grünfutter geben oder Zwerghühner halten,
die die Hälfte des Laufraumes genügt . Dr . Bl.
jrrfchiedene « urkengerichte . Es gibt eine ganze
,ge Gerichte, die man aus den frischen Gurken
tllen kann. Einige wenig bekannte sollen heute
mitgeteilt werden . Zu gefüllten Fischgurken
tt man frische, handgroße Gurken , die man nach
Schälen mitten durchschneidet, aushöhlt und

. .. eine Stunde in gesalzenes Essigwasser legt. Jn-
eschen läßt man einen Fisch, Schellfisch, Hecht,

lle oder ähnliches, in Salzwasser weich kochen
, zerlegt ihn dann in Stücke, aus denen man
zsam die Gräten entfernt . Das grob geschnittene

chfleisch wird dann mit gekochten geriebenen Kar-
fein, einem Ei, Salz , gehackter Petersilie und ge-
"mer Zwiebel zusammengerührt und mit Hilfe

aufgelösten Brühwürfeln zu einem dicken Brei
igerichtet. Die im Essig liegenden Gurken werden
st abgetrocknet und mit dem Teig gefüllt . Daraus
imen sie nebeneinander in eine eingefettete Pfanne,
»s Fleischbrühe, in der kleingeschnittene Tomaten
befinden, wird darüber gegossen und dann werden
Gurken in dieser Tunke geschmort. Die Tunke

-d mit Mehl gebunden . — Für ein Gurken-
lischgericht werden zu gleichen Teilen Kartoffeln
"li Gurken verwendet . Man schneidet die geschälten
nken und die geschälten Kartoffeln in ziemlich
iichgroße Würfel . Darauf werden die Kartoffeln
vcht, bis sie fast weich sind. Dann fügt man die
nkenwürfel hinzu und läßt beides noch eine Viertel-
nbe lang dämpfen . Die Gurken geben im allge
inen ziemlich viel Saft her. Ist das aber nicht der
1, so muß man noch etwas Wasser darüber gießen.
' Gericht wird mit Salz und Pfeffer gewürzt,
_mtb Zucker darf nicht fehlen. Die Tunke wird
tMehl gedickt. Ganz nach Belieben kann man auch
jiebeln herangeben . — Für die gefüllten Gurken

» ^ iden schöne, zarte Gurken gewählt , die man in
Wen schneidet und das Kerngehäuse entfernt.

Pit Darauf wird die Füllung bereitet , die aus Gehacktem
mj, ober Bratenresten vermengt mit geriebener, gekochter
„ „ Kartoffel, Salz , geriebener Muskatnuß , Pfeffer,
.«>! Kümmel, Zwiebel und geriebenem Brot besteht.

HM die Masse nicht zusammen , so muß man noch ein
P Ei drangeben. Die Masse wird jetzt in die Gurken

jefüllt, die darauf fest auseinander geklappt und
on» iugebundenwerden . Dann kocht man die Gurken in
MP 'chtem Salzwasser weich. Zu der Brühe gibt manKrs Butter,Zitronensaft,quirlt mit Mehl ab und

zt sie scharf mit Pfeffer oder Paprika . — Zum
3 Schluß sei darauf hingewiesen, daß man auch G urken-

lalat einmachen kann. Richtig zubereitet , hält
rrsich bis zum Frühjahr . Die Gurken werden wie üblich
ju Salat inScheiben geschnitten und dann schichtweise

den Steintops oder in ein Faß gelegt. Auf je 10 cm
d«ke Schicht wird Salz gestreut, emige geschälte kleine
Wedeln darauf geworfen und mit Essig begossen.
Wi Flüssigkeit wird am nächsten Tage abgegossen,
Wekocht und heiß wieder über die eingepreßten
s« ukenscheiben gegossen. Das Verfahren ist das
’ P % am zweiten und dritten Tage . Dann wird
vBehälter umgestürzt , alle Gurkenscheiben auf einen

die ganze Oberfläche davon berührt wird. Nun wird
11 Essig mit einem Viertelpfund Zucker aufgekocht und
heiß darüber gegossen. Dann wird der Behälter gut
zugedeckt und an einen kühlen, dunklen Ort gestellt.
So eingemachter Gurkensalat verdirbt nicht. M -Trott.

Wie man Pilze kocht. Vielfach besteht bei den
Hausfrauen noch ein großes Vorurteil gegen Pilze,
man hört immer wieder die Einwendung , daß sie zäh
und unverdaulich wären . Dies Vorurteil ist sehr zu
bedauem , denn man verzichtet dadurch aus ein Gemüse,
das uns in dieser nahrungsmittelknappen Zeit über
manche Sorge um das Mittagessen hinweghilft.
Richtig zubereitete Pilze sind keineswegs zäh, wer sie
allerdings in Wasser kocht, der wird sie in unverdaulicher
Härte auf den Tisch bringen , und wenn er sie noch so
lange und gründlich kochen ließe. Alle Pilze werden
nach dem Putzen und Waschen ohne Wasser in einen
Topf getan , mit Salz bestreut und auf mäßiges Feuer
gestellt. Sie saften sehr bald aus und werden in ihrem
eigenen Saft etwa dreivietel Stunden geschmort,
wobei man wie eine Erbse groß Natron zusetzt. Zum
Schluß gibt man etwas Fett , Milch, PetersPe und
Pfeffer ^ rsatz hinzu, um die Soße leicht mn Mehl
zu binden . M . Meyer.

Früchte mit wenig Zucker einzumachen. Bei-
chiedene Früchte , wie der Garten oder der Markt
ie uns gerade liefert , z. B - ein Pfund Stachelbeeren,

zwei Pfund Kirschen, ein Pfund Himbeeren , ein Pfund
Apfel und ein Pfund Pflaumen oder Birnen , bereitet
man vor und mischt sie zusammen. Nun rechnet man
auf sechs Pfund Mischobst ein Pfund Zucker und 4 g
Salizyl . Den Zucker — am besten Würfelzucker oder
Raffinade — feuchtet man mit kaltem Wasser an und
kocht ihn klar, dann gibt man das Obst und das Salizyl
hinzu, kocht bis das Obst gar ist, aber nicht länger , und
füllt es in Töpfe oder Gläser, die man gut mit Papier
zubindet . G . W-

Einfache Käsetorte mit Äpfeln. 600 g Weichkäse,
fest ausgeronnen , verrührt man mit 150 g Streuzucker,
76 g Mehl , einem Päckchen Backpulver, 100g entsteinten,
grobgewürfelten Backpflaumen und 600 g feinge¬
schnitzelten, saftreifen Falläpfeln . Dann fettet man eine
Springform gut aus , streut sie mit geriebenen Kriegs¬
brotrinden aus und gibt den Teig hinein . Man läßt
die Torte dreiviertel bis eine Stunde backen. A. Br.

Frag« nnd Antmort.
Ein Ratgeber für jedermann

Da der Druck der hohen Auflage unsere» Blatter sehr lange
Reit ersordert, so hat die Fragebeantworlungfür den Leser nur
Zweck, wenn sie brieflich ersolgt. {» werde» daher auch nur
Kragen beantwortet, denen 30 f f. i» r>riefm»r»«» bel

—UM,mg gelegt, damit sie abtropfen können, und
2» werden sie erneut eingelegt , nachdem man sie
M nochmals gut durcheinander gerührt hat . Auf
4lä oberste Schicht kommt ein feiner Mullbeutel , in

man zwei Eßlöffel Senfkörner gelegt hat . Die
^rnstörner müssen aber so ausgebreitet werden, daß

sühlich nicht beachtet.
Frage Nr . 1. Ich möchte in die Winterroggen-

stoppe! ein Grünfutter säen, das möglichst auch meinen
Bienen Tracht bringt . Der Boden ist flachgründiger
Granitboden und liegt 635 Meter hoch. Welche
Pflanzen kommen hier in Frage ? Wieviel Saatgut
ijr auf Yi  ha nötig ? E. F . in M.

Antwort : Es kommt auch hier nur Phazelia in
Betracht . Sie muß in die frisch umgebrochene Roggen-
stoppe! flach eingesät werden . Es genügen schon
6 Pfund Saat auf lA ha . Diese Pflanze blüht schon
nach sechs Wochen und gibt bis zum Frost gute Honig-
tracht. R . K.-O.

Frage Nr . 2. Auf meiner Wiese in 535 Meter
Höhenlage habe ich einen trockenen Rücken (flach-
gründiger Granitboden ). Diesen möchte ich mit einer
ausdauernden Bienennährpslanze ausnutzen. Welche
Pflanze ist da zu empfehlen ? Und wieviel Saatgut
gehört zu % ha ? ©• F - m M.

Antwort : Dazu wird dort der Steinklee am besten
passen. 10 bis 12 Pfund Saatgut auf y4 ha ist
schon nötig . R . K.-O.

Frage Nr . 3. An meinem Gartenzaun entlang
einer öffentlichen Straße möchte ich Buschwerk an-
pflanzen , und zwar lediglich zum Nutzen für meine
Bienen , besonders im Frühjahr . Das Buschwerk
müßte jedoch so hoch wachsen, daß die Bienen die
Straße überfliegen , ohne Vorübergehende zu be-
lästigen. Es ist guter Granitboden in '635 m
Höhenlage . E. F . in M.

Antwort : Als solches Buschwerk würde sich am
besten die Schneebeere eignen. R . K.-O.

Frage Nr . 4. In den heißen Tagen hatten wir
große Schwierigkeiten mit der Herstellung der Butter.
Oft mußte über zwei Stunden gebuttert werden, ehe
sich die Butter zusammenbringen ließ. Der Rahm
hatte kühl gestanden. Gibt es ein Mittel , um ein
schnelleres Zusammengehen der Butter in der heißen
Jahreszeit zu ermöglichen? E. in Fr . M.

Antwort : Das Nichtbuttern der Milch beruht
meist auf Nichtberücksichtigung der notwendigen
Temperatur . Folgende Temperaturen müssen bei
dem Buttern unbedingt beachtet werden : für süßen
Rahm 10« R, für Vollmilch 14» R, bei saurem Rahm
12 bis 13 ° R . Das Nichtbuttern bei wärmerem Wetter
ist vielfach aber auch auf den Einfluß verschiedener
Bakterien und Hefenpllze zurückzuführen. Um diesen
Einfluß zu beseitigen, ist peinliche Reinhaltung der
Milchgeräte , Milchkammern und der Ställe erforderlich.
Auch eine Futterveränderung ist von guter Wirkung.
Den Tieren sind zunächst Säuren , wie Essig mit Salz
und verdünnte Salzsäure mit Erfolg zu geben. Lassen
diese Mittel im Stich , so ist roher Alaun (8 g täglich
dreimal ins Gesöff) zu verwenden . vr . Bae.

Frage Nr . 5. Mein zwölf Wochen altes Schwein
hat seit drei Wochen einen Nabelbruch . Ist derselbe
wieder zu heilen oder besteht Lebensgefahr ? Das
Schwein besindet sich wohl und frißt gut . R . in S.

Antwort : Was die Heilung eines Nabelbruches
anbetrisft , so sind solgendeBehandlungen zu empfehlen:
1. Die Anwendung eines Klebepflasters , das die
herausgetretenen Därme zurückbringt. 2. Das Ab¬
binden der sackartigen Ausstülpung , nachdem die
ausgetretenen Gedärme vorsichtig zurückgebracht
wurden . 3. Läßt sich eine Operation mit Ersolg vor¬
nehmen , wobei eine Einstülpung des inneren Bruch-
äckes bewirkt wird . Es kann diese Operation jedoch
nur von einer sachverständigen Person ausgeführt
werden . Dr . Bae.

Frage Nr . 6. Habe ein paar Pfund Käse (bei-
olgenden Musters ) unter dem Namen polnischer

Käse gekauft. Da er sehr trocken und fade war , tat
ich ihn, damit er reif werde, in einen steinernen Topf
mit Deckel. Als ich vier Tage später nachsah, hatte er
weißen Schimmel angenommen . Was ist die Ursache,
und wie ist der Käse zu behandeln ? Fr . E. in Fr.

Antwort : Der eingesandte Käse ist allerdings sehr
trocken und hart ; es ist sogenannter Lederkäse, welcher
aus Magermilch bereitet ist. Um diesen weich und reis
zu machen, müssen Sie den Käse in ein feuchtes Tuch
schlagen und in einen Steintops ohne Deckel legen, Sw
können den Topf mit Papier zubinden , welches Sie
mit einer Nadel öfter durchstechen, damit Luft hmzu-
treten kann, denn sonst wird der Käse schimmelig.
Das Tuch ist jeden zweiten bis dritten Tag remzu-
waschen und wieder um den Käse zu schlagen- M . D.

Frage Nr . 7. Innerhalb zwei Tagen sind nnr
vier junge, schon ziemlich ausgewachsene Gänse ern-
gegangen unter folgenden Erscheinungen : Sie fressen
nicht, lassen die Flügel hängen , haben Durchfall und
verrenken den Hals (anscheinend haben sie etwas im
Kropf), worauf nach etwa 24 Stunden der Tod erfolgt.
Was ist dagegen zu tun ? Fr . Past . B . in N.

Antwort : Aus den angeführten Erscheinungen
läßt sich die Art der Krankheit nicht mit Sicherheit
erkennen ; das Vorhandensein von Durchfall läßt
jedenfalls auf Darmentzündung schließen, die sowohl
durch Aufnahme ungeeigneter Nahrungsmittel , viel¬
leicht giftiger Pflanzen auf der Weide, oder auch durch
Erkältung oder Ansteckung hervorgerufen sein kann.
Hoffentlich liegt keine Geflügelcholera vor ; denn dann
würde jeder Heilversuch vergeblich sein, und Sie hätten
nichts anderes zu tun , als Anzeige bei der zuständigen
Polizeibehörde zu machen und nach deren Anord¬
nungen zu verfahren . Wir raten Ihnen , zunächst einen
Heilungsversuch mit Chinosol zu machen, das Sie aue
der Apotheke beziehen können. Sie lösen eine Tablette
in einem Liter Wasser auf und geben dieses den
Gänsen als Götränk , indem Sie dieselben eingesperrt
halten , damit sie kein anderes Getränk ausnehmen
können. Sollte dies nicht die gewünschte Wirkung
haben, ziehen Sie den Tierarzt 'zu Rate . vr . Blancke.

Frage Nr . 8. Meine sechzehn Wochen alte Sau
hat am Bauchnabel einen gänseeigroßen Beutel be-
kommen. Derselbe fühlt sich ganz weich an und ist
nicht entzündet . Schmerzen scheint das Tier nicht zu
besitzen. Worauf beruht diese Krankheitserscheinung
und wie kann sie beseitigt werden ? Cz. in Whv.

Antwort : Ihr Schwein besitzt einen Nabelbruch.
Nabelbrüche entstehen dadurch, daß in der Nabel¬
gegend durch Zerren und Reißen der Muskulatur in
der Bauchhaut ein Loch entsteht, durch welches nachher
die Gedärme dringen und eine sackartige Ausstülpung
bilden. Was die Heilung der Nabelbrüche anbetrifft,
so sind alle heilbar . Als Behandlung sind zu empfehlen:
1. Die Anwendung eines Klebepflasters, das die
Därme zurückbringt. 2. Das Abbinden der sackartigen
Ausstülpung , nachdem die ausgetretenen Gedärme
vorsichtig zurückgebracht wurden . 3. Es läßt sich eine
Operation mit Erfolg vornehmen , wobei eine Ein¬
stülpung des inneren Bruchsackes bewirkt wird. Es
kann diese Operation jedoch nur von einer sach¬
verständigen Person ausgeführt werden , vr , Bae.



Krikgso»kelbrikl in Drntschlmds Ingend
Liebe deutsche Kinder I

Dieser Tage habe ich einen andern Kriegsonkel
gesprochen, einen feldgrauen Onkel, einen, der das
Eiserne Kreuz erster Klasse mit siegender Faust er-
zwungen hat . Der hat mir erzählt, wie Eure
Väter , Eure Brüder , Eure Vettern und Onkel den
Sieg ersehnen. Er hat mir aber auch erzählt von ihren
Leiden, wenn die entkräfteten Pferde kaum inehr das
Kriegszeug und die Nahrung für die Soldaten in die
Schützengräben schleppen können. Er hat mir erzählt,
wie not es tut , daß die Heimat helfe.

Ihr wißt es ja, wie man helfen kann . Schon
tauseirde Zentner Frischlaub habt Ihr gesammelt,
daß Futter sür die Frontpferde draus gemacht werde.
Aber noch viele, viele tausend Zentner sind nötig.

Wollt auch Ihr Helden sein, Helden des großen
Krieges ? Ei freilich ja ! Ich lese es ja aus Euren strah¬
lenden Blicken, ich höre es ja aus Euren jubelnden
Worten , daß Ihr helfen wollt ! An jedem Sieg , der
von da drüben herüberkommt, habt Ihr ein redlich
Teil , Ihr , die Ihr helft, Futter für die Pferde hinüber
zu schicken.

Wer von Euch will zurückstehen, wenn tausende
helfen ? Zumal Ihr einen Kriegsbatzen verdienen
sollt ! Der Hindenburg und der Ludendorff warten
aus Euch! Auf jedes von Euch!

Jeder Bub und jedes Mädel kann an einem Mittag
doch sicher fünf Pfund Frischlaub sammeln. Wer
mehr zusammenbnngt , den will ich für einen Kerl
halten ! Ein deutscher Kerl zu sein, ob Bub oder
Mädel , das ist ein Ehrentitel , der gerad so viel wert
ist wie das Eiserne Kreuz. Wer von Euch hundert
Pfund gesammelt hat , der soll eine Extra -Urkunde
erhalten , die gleich einem Orden gilt . Wer will so
eine Ehre verdienen ? Streckt freudig die Hände in
die Höhe und schreit begeistert aus vollen, hellen
Kehlen : Hurra ! Wir alle!

Also frisch daran ! Ich rechne aus Euch und grüße
Euch herzlich mit tteudeutschem Gruß.

Euer Kriegsonkel.

für Feld <r«d Garte«,
Ha«». Hof ««d Küche.

Saatgut und Laatwechsel. Wir stehen jetzt vor
dem in vielen Wirtschaften zur Regel gewordenen
Ankauf neuen Saatgutes . Ein verständiger Samen¬
wechsel ist überall da anzuraten , wo der Ertrag eines
Gewächses nach längerem Anbau zurückbleibt, ferner
wenn sich in einer Saat viel Unkraut vorfindet, wo
das eigene Saatgut auf irgendeine Weise unbrauchbar
geworden ist und in ähnlichen Fällen mehr. Bei
dem Saatwechsel ist zu bedenken, daß die heute

wissenschaftlich begründete Saatzüchtung nicht nur
eine große Anzahl werwoller Neuheiten hervor-
gebracht, sondem auch die durch Boden - und klimatische
Eigentümlichkeiten einzelner Landschaften gebildeten
älteren Spielarten sachgemäß reingehalten und in
ihren Vorzügen richtig erkannt und befestigt hat.
Durch verständigen Saatwechsel kann sich daher jeder
Landwirt die Vorteile der besten Spielarten zunutze
machen. Voraussetzung dafür ist allerdings dieBenutzung
einer zuverlässigenBezugsquelle , die möglichst Gewähr
bietet für das , was man den Körnern so gut wie gar
nicht ansehen kann, nämlich, daß die eigentümlichen
Vorzüge der Sorte auch tatsächlich innewohnen . Es
kommt also aus eine Bezugsquelle an, bei der man
sich der Sortenechtheit , des sachgemäßen Anbaues
und der zweckmäßigenBehandlung des Saatgetreides
versichert halten kann. Z.

Wandfpalierobst wird nur von einer Seile her
vom Lichte beschienen. Aus diesem Grunde ist das
Anheften der Triebe unerläßlich, und zwar müssen
während des ganzen Sommers die nach vorn und die
sclwäg-senkrecht aufwachjenden Triebe gegen die
Mauer geheftet werden ; denn die Triebe werden
dadurch gekräftigt ; später erhalten auch sie eine wage¬
rechte Richtung . Das seitliche Hesten bezweckt, daß
die in Bildung befindlichen Blütenaugen Sonnen¬
strahlen erhalten . Infolgedessen entwickeln sie sich
schon im ersten Sommer zu Fruchtaugen . Hat ein
langer Fruchtzweig erst Blüten und Früchte angesetzt,
so kann er mit der Zeit beim Beschneiden kürzer ge¬
halten werden , ohne daß Fruchtbarkeit und Güte
der Früchte ungünstig beeinflußt wird. M.

Behandlung der Weinspaliere. Wenn die Trauben
verblüht sind, oder doch dann, wenn die Beeren
merkbar zu wachsen ansangen , werden die Triebe
drei Blätter über der obersten Traube abgeschnitten
und der bleibende Triebteil gut und fest am Spalier
angeheftet . Alle Zweige , welche keine Trauben haben
und die nicht zur Nachzucht oder Bedeckung der Wand
oder zum Ausgleich der Form notwendig sind, werden
ganz herausgeschnitten. Die abgeschmttenen Triebe
werden in kleine Bündel gebunden und zum Trocknen
in die Sonne gehängt . Sie werden im Winter mit
Stroh zu Hächel geschnitten und geben ein sehr gutes
Futter für alles Vieh. Schlegel.

Das Gießen im Gemüsegarten ist nicht nur für
die Entwickelung der Pflaiye von größter Bedeutung,
sondern beeinflußt auch die Güte der Gemüse ganz
hervorragend . Hält die Trockenheit des Bodens an,
ohne daß genügend Feuchtigkeit an die Gemüse ge¬
bracht wird, so verlieren diese, trotz aller sonstigen
guten Behandlung , an Zartheit . Die beste Zeit für
den Guß sind die Abendstunden, well alsdann die
Pflanzen die Feuchtigkeit am besten aufnehmen ; wo
es erforderlich ist, kann aber auch morgens noch ein¬
mal gegossen werden. Die Zuführung von Wasser
am Tage ist ziemlich zwecklos. Stets ist genügend

Wasser zuzuführen ; denn bei oberflächlichem!.
lichtet man nur Schaden an, well dadurch betl
verhärtet wird . Hat man nicht genügend Waffe,!
Verfügung , so empfiehlt es sich, nur einige zg,
gründlich und durchdringend zu begießen und,
den andern zu warten , bis wieder Zeit ist.
Beet erst ordentlich begossen, so kann es i
großer Trockenheit einige Tage ohne
bleiben.

Reinigungsmittel sür schmutzige Flasche».
auch die Flaschen während des Krieges rar ge»
sind, so werden jetzt, da die Zeit des Ein»
wieder begonnen hat , allerhand alte Flaschen L
gesucht, die sonst nicht verwendet wurden , roeü»
sie trotz vieler Mühen nicht tadellos sauber bekam
konnte. Bekanntlich setzt sich ja in Flaschen alles s
alle Unsauberkeit sehr rasch und nachdrücklich)
so daß es Mühe macht, angetrocknete Reste zu J
fernen . Ein einfaches und sehr gutes Mittel sind«
Kartoffelschalen. Sie werden so klein geschnitten, s
sie mühelos in den Flaschenhals hineingehen,
zu reinigende Flasche wrrd bis zur Hälfte I
gefüllt, dann gießt man kaltes Wasser darauf . '
bleiben die Flaschen vierundzwanzig Stunden s
Nach dieser Zeit werden sie tüchtig und law
und her geschüttelt und daraus mit lauwarmemk
gut nachgespült. Auch die schmutzigsten
werden nach dieser Behandlung wie neu.
zerkleinerte Eierschalen und Papier sind auch’j
Flaschenreinigung zu verwenden , doch dauei
hier viel länger, ehe man einen guten
erzielt. M. !

Seidene Tücher wäscht man nicht mit
sondern mit Kartosfelwasser. Man reibt e»
geschälte Kartoffeln in einer Schüssel mit frisch
Wasser, läßt sie eine Stunde stehen und preßt sie«
dann durch ein Sieb - In dem ablaufenden
wäscht man die Tücher ; sie werden in dem
sehr schön und erhalten ihren früheren Glanz-

Zigarrenkisten geruchlos zu machen. In manch
Familien finden sich eine ganze Menge von hölzem
Zigarrenkisten vor, die man zum Verpackenvon Ge« f
ständen oder Nahrungsmitteln , die Gerüche anzie«
nicht gut verwenden kann. Auch zu Geschenkzwet
eignen sie sich in ihrer jetzigen Beschaffenheit m
auch nicht einmal , wenn sie noch so schön ausgeS
oder angestrichen sind, denn immer wieder ti
der Zigarrengeruch zutage, der deutlich ven
welchen Zwecken das Kästchen einst diente. Um m
Zigarrenkisten vollkommen geruchlos zu mach«
gibt es ein einfaches Mittel . Man gießt auf den Bodl
der Kiste ein Hem wenig Spiritus , reibt damit a»
flüchtig die Seitenwände und den Deckel ein w
zündet darauf den Spiritus an. Die Flammet
unten brennt und an den Wänden entlang leckt, vi
lischt bald, und mit ihr ist aller Zigarrengeruch W
schwunden. M . i

8trl «8 Vau 3 . Hrumonn. St »««mm.
Soeben ist neu erschiene»!
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ä St .nur Mk, 16, versend, und
Nachn.. Porto und Berp. frei,
Versandhaus »Kermauia «,
Schiliigheim-Straßburg 8. 16)

Spezial¬
mittel nach
Dr. Roth

»für
Z und Rinder

— - - 7,- WlL ■
>ü>r Hunde u. Ziege» usio, f
»,Ä5Mk . Versand durch

Aeskulap - Apotheke,
Breslau I . _ ,

Verl ag von I . Reumann. Nendamm.

i»ür bir fW»fcô tintr : SPehr (Vf

Im Unterzeichneten Berlage ist erschienen ein

Praktisches ürezeMchlkin für Tirrhefitzeru. LMM
nebf. Anleitung zne E » ich. »tta « nee « erärzilichen H- usappt »---

Prei » in Leinen gebnnde» 1.60 AI». Dazu 2« ». H. Te»eruii, »,us«I*
Das Buch soll in der Bibliothek sedei Landwirte » stehen, st»

Lehren weide, , »or manchem Biehoerkull bewahre». Paria und aitri «*
Scfjfu zu Lauen des Bestellers , ftstr jede Mark Bestellnng sind 8#
Vkrsandgelinhr teizusugeni bei Nachnahme» werden die vollen
°°bu»r. » b-r-chuei. I . NkUMaNN . NcudamM

nr >dmc " n . i„r di- ^ r ' rrnV : Cf. türi * Druck: A Neumau » . llMtlich in Nendamm . — Perlaa »an » . « r , «r a n d v i er t e , Idsirlu
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